
[411  en Arüder Hiejen Sansdern WIEOEL m1 Ddem eu  en YNiutterlande DEr
eint wWwurden Daruber binaus Her KRucblict auf OLE Zeit DOE Sahren,
WE £utbher beiı der Yirobilijierung der Krneuerung unjeres deut
fchen Volkes ge)pte hat Yuch der Gegenwart MUuß und Fann uns Htejen
Dienit fun. Eins Dder amals veroffentlichten OÖrfe {tebt Jeßt Zere  e
buch unjerer Oulen ‚Surcht futf nı ufes Darum MUuß mman ite: unNd

en Dingen jein uns fe  en eb Diete Surchtlofigkeit, Öie jiıch DOoON
feinem Schrecken uberwaltigen noch ubermwinden laßt Sutber auf den GE
wijjern, bobern Croß uns ro ZUuru als alle XDelt hat „Larlet ANDdeEre gur
ibre iröMche Gewaealt und ibr GAludg 110 verlallen, inr aber troftet eucD amıt,
OAß inr ott babt und IDn ennt, Dder euD gewi beiftehn, beichirmen 1n
aqusbelfen WIrS, wenn ıbr €e$ jeinetwillen leidet.CL

V“ine Weihnachtsweife zubiliert
VDon Cheodor Rnolle amburg

Als 1535 der Keformator Yiartin Sutber jein „Aimnderlkied auf ÖE LDEib
nacht“ 1ang, ntnabm Ö1€ ee aTUur Tanz und Ratjelreigen, IDIE in
Ö1e JunNgen eufe jeit 2W€EL Sahrbunderten SZSommerabenden unfier der 1nNDde

Sing  2 und Dfanderfpiel auffubhrten SA He Engelsbotfchaft dem deutfchen
Imgen, Icheute 11ch nicht ÖIie erite Strophe Ö1C1eS Voltksliedes

mi NULr leiter UAnderung ubernebmen. SC Dieß namlıch 29 Fomm Q1is Icem-
den Banden ber und bring euch 1e1 der Yiar, der neuen Yiar ring 1D 10
tel mebr dann ich eum bier agen will cCb Aus den Iremöden Sanden WIrd ÖT
Himmel boch und QUus dem inNWEIS auf ÖS KXatjel der Schliußzeile WIrd ÖS
Singen und agen ÖC$S Geheimniffes Dder Chriftgeburt! Der Aufbau ÖES S1edeS,

dem nach Dder Kngelsbotfchaft die uirten zum bineingeben und dort
DOF der Ärippe anbeten, Enupft ÖIie weibhnachtlichen Dolksipiele und ibr Rındel
WIEdEN und n)ingen an Ia, guch OC Wiegenhed Her deutfchen Murtter Füngt
mıf Odrein Strophe, Ö1e eufe (wie auch DE unjeren Gelanagbüchern
leider nıcht mebr itebt e {hließt VDers 15 und Igutet: Davyon ich Izeit
TrOöblich je1 pringen, ıngen immer Trei daAs re Sujaniınne on
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ıl Aerzensluft, den jußen don.“ Sujeninne, 10 ng ein $ Wiegenlied aNn,
dCSs in einem be)jifchen Weihnacdhtsfpiel gejungen WUrDde. „Sufte nınne‘“ EeOCUTE
joviel Wie „Schlaf Düppchen‘“ A0 VDolkslied, Weihnachtsipiel, Wiegenlied
)ie geben e Beftalt ber, in Dder die Weihnacdhtsgefchichte in eu  en Sanden in
die Herzen bineinge)ungen WIrd. LKine innigere Vermahlung der on
Öer Chrijtgeburt mit eu  em Beifte Iaßt YicH überbaupt nıcht denken!

Sreilich, ÖS Kränzellied, in dejjen „„FOftlich wobhlgewachjener, Leblıch  anmutiı
dert LWDeije‘ 1) Sutbers 9ie5d ZUer erflingt, mo OO (41 yrofane Lrinne:
CUNgeEenN Weden. SÄie bat 11cH ZIWQF NO für Oa$S Rirchenlies bis 1509 erhalten,
ann it Yie Zutbers eihnachtslies „VDom Himmel Fam Dder nge hHar“
bebhalten geblieben. Sür ÖasS Rinderlicd Iinan Dals nach einer e1E, Die
0em eiligen Stoffe angemejfener erichien. Schon 1537 veroffentlicht Sobeann
Walter, Dder Torqgauer Äantor, u  ers Sreund und WMiüitarbeiter „WWitten-
bergi{ch geiftl: Gejangbüchlein“ WIE DEr deutichen e11E, eine e1re

„Dom iımmel b°£b“ Sie ndet aber einen nFlang. XVieder nach 5We€L $ab
ren, 1539, er  en 1m Schumann  en BGejangbuch eine dritte e1je, HE 11
jofort alle Aerzen robert un IOleßlich H1E Alleinberr{ichaft behauptet. inu
ıED itOoriter WIie Ytofer meint, )ie zZeige mit ÖCn enafitens Zuthber{chen 1LDeiyjen o
1e1 gbe Derwandtfchaft, OAß Yie wobhl Ur DO  z Reformator itammen
Fonne.?) WWie mit bellen Sanfarenkängen QUS bimmlifchen en beginnt Yie
mit dem dem )ıe WIE e1n aur unsd abich webender Himmelschor immer
Wieder Dinanfteigt, dann in Dder leßzten eile ım Öfktavengandg W1IE gur einer
Seiter Oom ımmel ZUT 1rde bis zum tiefen berabzujfteigen. SZeit 400 Sabhren
ıng  1e Oeutıche Cbhriftenbeit 1€1€ eife, un in ihrer £ieblichkeit iılt )ie bis
z3uUum eutigen Cage noch nicht QUSge)UNgEN.

Sie geboört aber eute nıicht NUEK CM jubelnden „Ainderlied guf E YWDeib
nacht“, jondern auch dem Yiannerlied auf ÖE eihnacht, ÖS Sutber gleich
aroß ım Rindlich-Zarten WIie ım Yrannbhaft:CTroßigen uns gel)ungen bat
„Dom ımmel Fam der nge har“ Sag ur ein rechtes Weibnachtslie ur
unfere Äriegszeit. Er WILd e Dder eaDnga NUr ganz Enapp in
3WwWei Derfen WE im „ olzfchnitt umrti)jen. ber Ddann bebt eine MNMänner:WWeib-

ANnNS Sogchim oJer „Die YNielodien Öer Zutberlieder“, Seip31g 50 Dal 3 den eijen
desjelben VDerfaffers Ausführungen in LOX ON
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nacht-Predigt SE andg an: „Des ıbr billig robhlich fein“ und e
(Oließt „„geOUNUiIQ, robhlıch allezeıt! LWas ift Dder tun zum Sröbhlichfeins In
er eiDnNg iit Gott miıt uns eins geworden, 10 WIr Fuder desS ewigen
ottes geEWOLICN. Dder wahre Oott guf unjerer eite, ir Oftftes n
unjer BGefell und Ramerad geWwoOorden, ann brauchen WILr uns nıcht DOT Zund
und C Teufel und Turcdten Yitag e auch in ie)em geiftl:
Äriege mıiıt den Großmächten Der Sinfternis manche Anfecdhtungen geben, WIr

ibnen in er ZuvVver)icht auf Dden, ÖEr uns nıcht 1m Laßt. SAind
WILr ım Glauben Q Seju Menfchwerdung jeine ruder und ottes
geworden, ann mujlen Wr zuletzt Soch vecht en in WWDeihnachtslie CS
Dennoch und CroBzes, der mannDarttien uns ÖCS geduldigen Sröbhlich
jeins! ollte nıcht iın drejen SZeiten in unjeven erzen, in den erzen beionders
guch unjerer Aruder den alfen ein bejonders lebhaftes Ho baben;

Welchen Segensweg Sutbhers Sied und ene durch 1er abrbunderte e
andert laßt 11 nıcht gUus{chopfen. UrOe einmal dtie dnejes
LWWDeibnachtsliedes ge{hrieben, Yie WAare zugleich e Her Weibhnachts
Irommigfteit ım eu  en OIE en und nach Dder Weihnachtsgefchichte in
Suthers Kindeutfhung it OS Bied Qer voltstumlichfte rediger Dder LWeihnachts

geEWOrdeN. Sur Das gemeindliche un bauslıche ingen yollte e alte
Sorm 0C$ YWechjelgelanges vorbildlich leiben. SE it mit Dder VDerteilung auf
O:Stropben (1—5 Dder ndel, ea die Zeele) und Wir-Stropbhen (6 und 15)
in Flarer Gliederung gegeben. Der nae WUTFOE übrigens u  erg Zeit v»on
einenı Yitanne gelungen, ent)prechend der riiigeren Kngelsvorftellung, nach der
e nge Hen „{tarken €  en gehören. Das gibt Öer Fraftigeren
Yiadhdruc Die lutherifche Rirchbenmutit bat Ddem 12 in vpielfaltiger Sorm
ibren Dienit gelieben, 10 bieten Michael Draetorius 1007 un amuel Heidt
1035 dreiftimmid, ein + Yeifter 1555, acCo Draetorius 1004, ANS Deo
Aaßler 10608 vpierftimmig, Sobann Sriedrich 1001 im Ranon JEr Stimmen,
Sob Eccard 1597 und Bartbolomaeus Gefius 1001 fünfitimmig.*) Der am
burger Sobann ShHop bat wahrend desS Dreißigjahrigen Rrieges (1644) „n die
un verjetzet““ als „Geiftliches Ronzert“ fur Opran, Tenor, Haß und
coNtinuO vDvon Strube hberausgegeben). eOrdg Sorfiter {chon

Im „andbuch der eut{chen Rirchenmufit I11 g QuU Schoeberlein,
Schat 0Öe$ liturg. Chorgejangs I1 122 T, ODder Ytelle-PDlath, Chorbuch 917



Sutbers SZeit e10€ Weilen OCS Siedes Funitvoll miteinander verbunden, 1in0em
11 fünfitimmigen Sate DE altere un OIE JUNgetE e17€ als Doppel Cantus
11rMUS durchfüuhrte,*) JIn anderer Art bat nNeUerdindgs O)er e1 IWeiljen gler
Ze1lig gebracht Genau 200 ve nach DEr Ent{tebung ICS %iedes bat Sobann
eDaIlieNnN Bach den jechs antaten, Hie Tur ÖIie Gottesdientte Dder Öreı
Weibhnachtsfeiertage, OS eujahrs, OÖCS Sonntags nach Yeujabhr und ÖES
£piphanienfeftes 1754 DELFTARTE un Ddann als „Weihnachtsoratorium““
zeichnete, dem 1e0€E einen K hrenplag gegeben An Örer Stellen erflıngt Oie
ene „Saft ergreifenditen wirtfen ÖE Chorale mif yelb{tandiger Dr
hefterbegleitung ineın berzliebes ejulein, mnmach ÖLr ein tein n ette
lein, rubhn mMeines ErZCHNS hrein ng Öer Chor €m ericht
Oaß Yiagriaq iıhr ind in DEr Ärıppe bettete; ÖQz3ZU erflingen feierliche S5wichen-
{piele Dder ÖOreı Crompeten, als Fonigliche Wiegenmutik ur Öas 1in talle
zU Bethlebem eb 3) In der leßzten Deri0de ye1eS arrens bat BHach den Choral
guf Dder rge verichiedenen Ranons 11 und €1 Die VOLLENOÖFTE Yreifter:

jeiner Runft den Dienit Öjejer e1e gefte fn der legten Variation
bat 4M ar alle 1eTr Seilen Öer elodıe gleichzeitig ÖCn Örel Schlußtakten gur
reien lajjen ber ÖS tunftlerıfche emen ÖS € OLE e1e€ iın Yait {ichon
ab{itrakitem Denken au ilt nıcht Selbftzwedc © 1en Öer Derberrkchung Her
Weibnachtsbotfchaft, ihres wunderjeligen Geheimnijtes und ihrer tieren Sreude
„Eine beitere Weihnachtsfreuder allenthalben QAUS ÖCn VDarıationen bervor
Die erite Variection ılt GErAOECZU DOoN bezaubernder Älanafchonbheit e 4) In
Zeit bat Yirer eger, ÖEr als ol meinfte, ÖC rote{tanten wußten ar
nıcht Wads Yie 1hrem Choral batten, eINE Choralkanteate ber „VDom
Hımmel ge{hrieben s Mäg mıf diejen mm weiljen guf DdeEN Yiieder  ag
nd DE Wiedergabe ÖEr ELE in der eu  en KRirchbenmuftitk geNUug jein Zl
Fonnte eichlıch vermebhrt werden, QUMD aus Her Gegenwart enug, Daßr
i WIeE breitem 1O0m und in welch INMIAger 1ere Dder deutfche BGeilt g1aubi-
gen Gemütes YicH die)em 160€ er  o)len bat

*} Ziltencron, eu  CS Secben ım Voltsliecs 1530 Sıtiert bei Orer
A, 8ı O

Sieben Zutherlieder, Zeip3ig.
Albert Schweiber, Jobh. eb Bach Z Aufl. 1955 676 1.
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A0 möge Hdenn guch in LDort und e1e€ iın dıiejer Ärtegsweihnacdht ın
Hagujern und KRirchen eu  en Sandes erflingen, nıcht zumindeft aber guch
bei unjern ABrudern Örgußen, und )ie un uns {itarken in Öer UDErı „K£s
moögen tel euch techten Q Oem je1i Cro8, ÖErS nıcht lalten Fann.‘“

Zwei eue Suthberwor ZUr Yiyditr
Don Xan s Soachım oYer, Dotsdam
In DEr Worrede „ In alle lıebhaber der en Yirulıc“ jeinem ‚KUß3ZUg

er VDND eu  er liedlein““ (Ylurnberg 153 )agt eorg Sorfiter:
tyy o 04 3um Andern, Das ıch Hije brliche DNO 1eDILCDE un bey ÖN Ichlech
YMuficis, 10 nıcht Ulzeıt geruft, Eoftlich uteten, almen, ODder Her gleichen Runft-
itück zulingen, Ocht mit Y”en {ch! $iedlın elften erDaltien VDnNDd Turdern,
SZonderlich teweil bev allen Iroliıchkeiten DND Furg weilen gebreuchlich, Yrifche
eu  € lieder zu)ingen, ODder auff Dden Initrumenten zuuben, durch welchs ann
Dl unnugßes geichwed, zutrinden, VDNOD AanNDdere er verbinder WEerden, WwW1€
ı ©D Ddann offt ”n d on einem bewren in g qeDort;, Oas

en Furgweilen, W3 mM &Q 1e zevi zuuertre:iben
füurbet, Feın G  1  er €r vn d IhHonere w 1L, ann 511e
edel u  1C, r  g OS a1l anNdre urg weıl, als 1ptelen,
reOhten, pringen, 0Dder bießen W1€ )1ı€ wolten, bın gqerıimht,
Das vermeınt D e  z andern DO 3U yjeıiın, ODder 3U
gewinnen, Darumb yıch annn eın vyeqıı  T €  RF  4 DeCNEN,
amı urg weilet, zubefortheilen, au DE  = Ddann mandch
vnratb ntitunt ber ie Yruyıc bat nı aNDders TUr
Dabens, DdDann Öaxs Y1ıe miıt em ie einiqgleit DEr ım-
me bıilfft erhalten, vn er mißbellung j  4 W1€ anı
e1n vyeaqlı  er rechter Yiuliıcus bekennen WwWıirt. s ut entlıch meine
meinung aqewe € Er rag alıo unter dreı Argumenten, e ibn ZUT er AUS-
gabe der eriten Zieferung jeiner berubmten Siederbhefte bewogen, 3001  en eigenen
Gefichtspunkten als mı  ere Begrundung DOT, WdS „„Offt DND DiCt VDon einem

Ichlecht {chlicht i nachdrucklich


